
3«< Aryne'f - Buch.

Hr den Maum der Minder.
-As erkennet man also/es istihnen dasHaupt gar halß/uu tocketzt
' lhnen die Waich gar fast/ und kommet die Kranckheit gemeintg-

-^ - ltch von grossen Weynen und Schreyen/nimb ein blaues Tuch/
netz in ein halb Wem/ und halb Wasser/ legs dem Kind auff, oder n,mb
deLVatters oder Mutter Harm/ und legs ihm also auff, wann es aber
aarübergangen ist. daßihm gleich die Waich einbrechen wollen/so ntmb
eln Anrcwl,zerschlaasgar wol/ gieß ein wenig Malvran-Wasscr darzu/
mack von Hanneff Werch ein Pfiäfterl/ drucks in die Ayrclar/und legs
oen'Rtnduugefthrein Stund aussdl« Waich/ thue es darnach wieder
Kerab/ und leg wieder das blaue Tuch darauff/ dann das andere wäre
ei'^m iungen Kind garzuftarck/ man soll esstäts ligen lassen /den an¬
dern Tag magst ou es wieder thun / biß die Watch mederumb herauß /
lieHt/ distrZustand kombtnicht allein von vllcn Weyncn/ sondern auch
auß Schwachheit der Kinder/und ßenei^.ter rm übles an^elgeu lst/
dock ist ein Kind gewest/ daß »hm die Waich gewichen / und man hat all
le'sit aemerckt' wann es nicht recht hat weynen können / und nicht nach-
tie'hsn bat wollen an derBrust / so hatman dasblaue Tuch auffgelcgt /
mit dem Hgrm warm genetzt/ darauss nur eines Thalers groß geschnit¬
ten-und in das Pappier etliche TtpffelmltemerGpen-Nadel gestochen,
etlick mattmTag dasPappleretnaenetzt oder auch einSautttalg auff-
aeleat/ in der groß wie oben gemeldt/ ein dürren Mawran zwischen 2.
Tückl eingenähet/der dürre gelbe Veigliftauch gargut/wann man chn
in die Gugl einnähenthut/ starckt gewaltig, wann man siehet/daß em
Kmd so ein schwach en Köpft hat.________^_________________^

Wor die Rclbsucht der Minder.
1. Istdiftsgut.

Mb deß Kinds Harm/ sied ein rohss Fleisch darlNlttN/NNdglbs
einem'vund zu essen».

^2. Ein anders.
Gicss den Harm offr m das Feuer.
2. Denen Kindern für die Gelbsucht.

dem Kind unter/und thu ihm das bemeldtek'raut m dleSchud/



____________________Aeym^Buch. ______ ^
bencks ihm auch an Halß / ihr mögt ihm auch das außgebrenle Cilion,
Wasser; Tag zu trmcken geben/ darnach das Kind alt oder jung ist / ist
es aber älter / so tönt ihr ihm mehr geben/ dlses iftgewtßljch bewehrt.
N» 4« Ein anders.
cZ^Tem/ das Gelb von einem Biber.Zahn, auch Einhorn geschahen,
'«^ ourchelnandergemengt /^. Morgen nüchter eingeben.

l>io s. Wann ein Kind mit der Gelbsucht gebohren.
^ ^5'? ihm in seine 5. erste Koch / in jedes 5. Sassranblüe/ und ein

Gold, Faden heng umb den Halß/ biß er selbst abreist.

tor das Mery - Wespen der Minder.
N° 1. Ist dises gut.

lImb das inwendige Creutzl auß den Nüssen / dörl es / machs zu
' Pulver/gido den Kindern em.

l» Ein anders.
OV>Imb von blauen Vetgl denSaanien/zTag nacheinander 5 Kern-
ZFZ lein Mosten in einerSuppen/hernach 9. Kernleinbißauffdcn
5v5^ 5ten Tag eingeben.

Wann die Minder Witz bewlnmenT
l^" i. Kan man dises gebrauchen.

>«^An sollihnen «mLeffel voll frlsch außgepreftenWcinrautteWSast
IE eingeben/ wann sie schwach seyn/ Lemoni Spältl/ mit ein weiften
K5 Geilbl auft die Pulß/ oder auft den Lemoni EdelgefteimPuivee

gestraet/ daSRosen-Saldl ist vor dle Hitz zumAußziehen.
^l° 2. Für die Hiß deren Kindern.

M salbe den Ruckgrad mit Rosen »Sälbl / die Lenden aber mit
b!awVeigl,oder wetjstn Rosen«Oelist auch aur denen Kmdern
sür den Sand/ daß man lhnen alle Nacht die Lenden salbet / da,

Mit dle Nieren nicht hitzig werden.

Uu N°3.
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